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Rundschau.
* Die Sachverständigen - Commission , die , wie

gemeldet am 15 . d . M . zusammentreten wird , um
! Maßregeln zur Verhütung von Schiffszusammenstö -
! ßen in Erwägung zu nehmen , wird auch eine im
! Reichskanzleramt auSgearbcitete Zusammenstellung

von Auszügen aus den gutachtlichen Aeußerungen
! der kaiserlichen Admiralität , Preußens , Mecklenburgs ,

Oldenburgs , Lübecks , Bremens und Hamburgs über
die britischen Vorschläge wegen Ergänzung und Aen -
derung der Vorschriften zur Verhütung des Zusam¬
menstoßes der Schiffe auf der Sec vorgelegt werden .

* Wie wir hören , werden in der nächsten Zeit
die deutschen Eisenbahn - Verwaltungen zu einer Ge -

^ ncralvcrsammlung zusammentreten , um sich über die
Einrichtungen bei neuen Tarifsystem zu einigen .

: Sollte das Resultat dort erzielt werden , so wird es
! sich nur noch um die Feststellung der Maximal -
s Tariffrage in einer alle Interessenten befriedigenden
i Weise zur Lösung gelangt .

* Allen Anzeichen zufolge wird ein Reichsgesetz ,
) betreffend « die Einführung einer kürzeren Verjäh -
) rungsfrist für Forderungen aus dem täglichen Ge -
^ schäftsverkehrc " nicht mehr allzulange auf sich war -
» ten lassen . Jedenfalls wäre cs wünschenswerth ,

wenn sich über die Dauer der wünschcnSwerthcn
Vcrkürzcrung die Meinungen der Handelskammern ,

! der kaufmännischen und gewerblichen Vereine recht¬
zeitig vernehmen ließen .

* (Verbesserung der telegraphischen Verbindung
mit Deutschland . ) Der franz . Minister des Innern hat

^ im Abgeordnetenhaus ! ein Crediterforderniß von
150,OM FreS . behufs Vervollkommnung der tele¬
graphischen Verbindungen zwischen Frankreich und
Deutschland , namentlich auch behufs Anlegung eines
besonderen Draths zwischen Paris und Frankfurt
eingcbracht . Dis deutsche Regierung hat sich schon
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bereit erklärt , die auf ihren Thcil entfallenden Ko¬
sten dieser Verbesserung zu tragen .* Die italienische Regierung bietet Alles auf ,
die schreckliche Landplage des Brigantaggio auf Si -
cilien auözurotten . In den letzten Tagen sind meh¬
rere berüchtigte Briganten theils eingefangcn , theils
ini Kampfe mit der bewaffneten Macht getödtet
worden , und auch am 6 . wieder meldete ein Tele¬
gramm aus Palermo von einer gestern Nacht in
Perizzi vollbrachten glücklichen Operation . Bier bis
an die Zähne bewaffnete Briganten waren in der
erwähnten Gemeinde , während der Eigenthümcr ab¬
wesend war , in dem Hause eines reichen Bauern ,
Pasquale Frifella , eingebrochen uud hatten einige
Säcke Getreide und eine Anzahl Kleidungsstücke und
andere Gegenstände fortgeschlcppt . Es gelang den
Räubern indessen nicht die Beute in Sicherheit zu
bringen , denn cs begegnete ihnen ans halbem Wege
eine aus GcnSd ' armen und miüti u ouvuilo zusam -
mengesetzte Patrouille , welche gleich erkennend , mit
wem sie es zu thun hatte , die Kerle aufforderie sich
zu ergeben . Vier Flintenschüsse waren dir Antwort ,
auf welche die Truppen auch ihrerseits von der
Waffe Gebrauch machten . Nachdem der Hauptrüdels -
führcr gefallen war ', ergaben sich zwei der überleben¬
den Briganten , der vierte entkam , Der Bauer er¬
hielt sein Eigenthum zurück , noch ehe er von dem
Raube , dessen Opfer er geworden war , Kcmitniß
erhalten hatte .

* Die Finanzen Rußlands sind keine glänzenden .
Das ist keine Neuigkeit die wir damit verkünden .
War doch der russische Fmazministcr Reutern vor
Monatsfrist nicht im Stande , zum Zweck der Mo -
bilisirung eine Hrmdert - Milioncn - Anlcihe im Aus¬
lände aufzubringen , trotzdem die Einnahmen des
russischen Staates während der letzten vier Jahre
um rund 68 Millionen Rubel gestiegen sind . Im
Jahre 1875 betrug der Zuwachs allein 19 Millionen .
Die betreffenden Einnahmctitel sind die Zölle , die
Stempel , die Forsten und die Eisenbahnen . Dagegen

2 . Jahrgang .

ist die Accise für Getränke , Zucker und Salz , sowie
die Münzeinnahme im beständigen Sinken . Es sind ,
aus den oben angeführten Uebcrschüssen im Ganzen
50 Millionen nicht wieder budgetmäßig verausgabt
worden . Bon diesen blieben 10 Millionen den Mi¬
nisterien des Krieges und der Marine zur Disposi¬
tion , während der Nest von 40 Millionen , ähnlich
dem deutschen Neichsschatz im Juliusthurm , in Re¬
serve verblieben war . Leider ist dieser russische
Kriegsschatz zugleich mit der russischen Südarmee
mobil geworden , aber nicht partiell , wie diese , sondern
von Grund aus , so daß sich die vierzig ersparten
Millionen bereits ganz verflüchtigt haben und man¬
ches andere Milliönchen , das auf anderm Wege in
die Kriegskasse floß , noch dazu . Trotz seines riesigen
natürlichen Reichthums ist , wie man uns von unter¬
richteter Seite mittheilt , Rußland im Augenblick an
baarem Gelds wieder so arm wie eine Scheermaus ,
um so mehr , als England , der Großbankier der
Welt , allen russischen Anleihegelüstcn den Markt fort¬
dauernd verschließt .

* In einer vertraulichen Besprechung , welche die
Vertreter der Mächte am Mittwoch in Constantinspel
ab ^ chalten haben , sind die von ihnen an die Pforte
Mellten ursprünglichen Forderungen nochmals wesent¬
lich wodifizirt worden . Die serbisch -montenegrinischen
Friedeiisbestimmungen sind herabgesetzt , die fremde
Okkupation soll aufgegebcn worden sein . Die Pforte
dagegen aceeptirte ein Ueberwachungskorps , das , aus
fremdem Mstitär bestehend , sich der türkischen Ober¬
hoheit unterwirft , als die Souveränetät des Sultans
nicht verletzend . Ferner machte die Pforte Conzessio -
nen betreffs der Vcrwaltungsorganisation der christ -
lichen Provinzen . General Jgnatieff stimmte dem
Programm zu . Ein günstiges Resultat wird erwartet .*

Nach einer Meldung aus Petersburg beabsich¬
tigt der Czar nächstens die Armee in Kischencff
einer persönlichen Inspektion zu unterziehen . Groß¬
fürst Michael wird eine Armee - Inspektion des kauk¬
asischen Corps vornehmen . Das Befinden des

Der Fahndrich van St . Eloud .
z
! Novelle aus dem deutsch - französischen Kriege!

von F . Klinck .

Fortsetzung .

Noch einen Augenblick besann sich Armand , aber
l dann sah er ein , daß

'
er sein Grauen und seine Ab -

r ncigung überwinden mußte . Hastig trat er auf die
» Gestalt zu , welcher Julie noch vorsichtig ihre Klei -
W der übergeworfen .

Aber ein Schrei der Ueberraschung entschlüpfte
seinen Lippen , als er sah , daß nicht Julie vor ihm
lag , sondern ein fremder junger Mann , den er nie
zuvor im Leben gesehen .

Armand sah sich um . Wo war Julie ? War
sie vielleicht entflohen , oder was war sonst aus ihr^
geworden ?

Es galt kein Säumen , zunächst mußte in St .
Cloud Anzeige von den Vorfällen gemacht werden ,

A Armand konnte vielleicht seine Nachforschungen nach
der Tochter des Castellans svrtsetzen . Schaudernd
verließ er die unheilvolle Stätte und eilte zunächst
nach dem einsamen Landhause zurück , wohin er die

> Frau Marquise in der vorigen Rächt geführt .
Die schöne Frau hatte nur schwer darein gewil¬

ligt , daß Armand sie auf kurze Zeit verließ . Viel¬
leicht war auch ein wenig Eifersucht mit im Spiele ,

als sie die grenzenlose Unruhe des jungen Mannes
sah , etwas von dem Schicksale der Schloßbewohner
von St . Cloud zu hören . Wohl mehr aber noch
war es die Furcht vor der Rückkehr jener Horde ,
welche sie diese Nacht so unsanft aus dem Schlafe
geweckt hatte , denn Frau von Villmarin war furcht¬
sam wie ein Kind , sobald sie ihre eigene liebens¬
würdige Persönlichkeit gefährdet sah .

Sie stand am Fenster , als Armand bleich und
verstört zurückkehrte und ein häßliches Lächeln glitt
über ihr Gesicht .

« Monsieur d '
Espinassc sieht so verstört aus, "

wandte sie sich zu ihrer Zofe , welche noch immer
vor Angst und Furcht zitterte , » daß ich fast glaube
er wird in St . Cloud keine angenehme Entdeckungen
gemacht haben . "

» O , Madame , wenn wir nur erst von hier fort
wären, " jammerte Madelon händeringend . « Prus -
siens " sind nur noch ein paar Tagemärsche weit
entfernt . "

» Närrisches Ding , die » Prussiens " werden nicht
so austreten wie diese Bande, " engegnete die Mar¬
quise .

Madelon wollte noch etwas erwiedern , aber ge¬
rade in demselben Moment trat Monsieur d'

Espi -
nasse ein .

Was die Marquise über sein bleiches verstörtes
Aussehen gesagt hatte , war gewiß nicht übertrieben .
Keine Spur von Farbe war in seinem Gesichte , das
Haar klebte wirr an den Schläfen und Schmerz und
Trauer stritten sich darin um

"
die Oberherrschaft .

« Nun , Armand ? " fragte die Marquise gespannt .
» Erschrecken Sie nicht , gnädige Frau , ich bringe

die trostlosesten Nachrichten . Auch in St . Cloud ist
diese Bande eingedrungen und die Bewohner sind
nicht so gut davongekommen , wie die von Meudon . "

Die Marquise verfärbte sich leicht , während Ar¬
mand fortfuhr :

» Den Castellan und seine Gattin fand ich in
ihrem Blute schwimmend , Julie ist spurlos per -
schwunden . "

Frau von Billmarin stieß einen Schrei des
Schreckens aus und in ihren Augen stand die tödt -
liche Angst geschrieben .

« Sie wird entflohen sein . "

» Ich fürchte nein . Im Schlafgemache des Ca¬
stellans lagen ihre Kleider in wilder Unordnung
umher , mit einem Theil derselben hatte man die
Leiche eines jungen Soldaten zugedeckt , der wahr¬
scheinlich von Vater Raouls Hand gefalle « ist . O
Gott , ich werde niemals wieder eine ruhige Stunde
haben , nur durch mich ist das schuldlose Mädchen
in 'S Unglück gestürzt . "

Die Marquise lachte laut und bitter auf .
« Und daran denken Sie jetzt in der Stunde der

höchsten Gefahr ? ! " rief sie mit zornbcbenden Lippen
aus . » Vergessen Sie denn , daß ein Theil dieser
Papiere auch über mein Schicksal entscheidet und
dieselben jetzt , in dieser Zeit , wo sich mir keine
Möglichkeit zur Flucht bietet , zu meinem Verderben
gereichen können ? "

Armand sah fast entsetzt in das verzerrte Ant -



Obeiflommandirenden Großfürst Nikolaus hak ,
sich

fthr gehesscri . Derselbe wird in einigen Tagen wieder

hergcstellt sein .
* Die russischen Freiwilligen verlassen sn mn886

Serbien , ohne sich bei dem serbischen Kriegsminister

vorher nbzmneldm .
* Aus Russisch - Polens ? ) und Nordrußland gehen

neue starke Truppentransporte per Landfuhrwerk nach

Kischencff ab .
* Genaue Nachrichten ans Constantinopcl fehlen

noch . Man weiß nur , daß weder Jgnaticfft . noch

Midhat den Math hat , da « letzte Wort zu sprechen ,

welches den Bruch unheilbar machen mußte . Man

quacksalbert deshalb mit allerhand Versöhnungssalben ,

ohne zu einer Entscheidung gelangen zu können . <so

soll die Antwort , welche die Mächte unter sich ans
chas am Donnerstag verlesene türkische Memorandum

vereinbarten am Montag überreicht werden . Nach

einer Pestcr Meldung der Post hätten die Vertreter

der Großmächte in Folge dieses Memorandums , das

- einer Ablehnung des Reform - und Garantie - Pro¬

gramms sogar ziemlich gleichkäme , neue Instruktionen

verlangt . Selbst der Pariser Moniteur , der sonst
vor lauter Friedcnsbänmen den orientalischen Urwald

nicht zu sehen pflegt , schreibt ziemlich erbittert , das

Ergebniß der Donnerstag -Sitzung der Konferenz in

Konstantinopcl lasse wenig Hollmmg ans eine Ver¬

ständigung . Wenn die Lage sich nicht noch ändern

sollte , könne man den Versuch einer Lösung durch
die Cvnferenz schon jetzt als gescheitert betrachten .

Die Haltung der Türkei sei umso weniger begreiflich ,
Sa man doch von der Pforte für die christliche Be¬

völkerung der europäischen Türkei heute nur solche

Zugeständnisse verlange , welche sie vor 12 Jahren
der christlichen Bevölkerung ihrer asiatischen Provin¬

zen gemacht habe .
L >v ernste Worte hat die Pforte noch selten

vom Westen zu hören bekommen . Da hilft es ihr

Wenig , daß sie jetzt den Gerichtshof zur Entscheidung
von Prozessen zwischen Ottomanen und Ausländern

reorganisirte und den Bulgaren Gabriel Effcndi zum

Präsidenten desselben ernannte . Viel wichtiger sind

daher die militärischen Vorbereitungen , welche man

von Constantinopcl aus betreibt . Die türkischen

Streitkräfte an der Donau betragen bereits 160000

Mann , welche in folgender Weise dislozirt find :

In Silistria 15000 , in Rustschuk 18000 , in

Schumla 12000 , in Widdin 22000 , in Varna

, 24000 , in der Dobrudscha 27000 , in Tulischa
21000 . Der Rest liegt in verschiedenen Orten zer¬
streut . Blau sicht , auch für die Türkei ist Vorsicht
die Mutter der Weisheit . Wie viel diese Weisheit
aber noch helfen mag , steht auf einem anderen Blatte .

V Brake , 8 . Januar . » Die Menschen sind
eben zu komische Leute ! " Diese Schlußfolgerung
Nunne ' s im „ Ulk " fand an einem Abend der letzten
Woche in einem hiesigen Wirthshause seine vollgül¬

tigste Bestätigung . Mehrere Gäste waren nämlich
mit anderen Anwesenden in Streit gerathen , welcher
bald zu Thätigkciten ausartcte . Hierbei kamen sie

aus den wunderlichen Einfall , ihre Kräfte nicht nur

aus ihre Gegner zu verschwenden , sondern sie auch
anderen in den beiden Gaststuben befindlichen Gegen¬

ständen mitzutheilen . Diese Zielscheiben waren zwei

Oefcn , welche nächst den reichlich genossenen Spiri¬

tuosen , ihr Blut wohl am meisten erhitzt hatten .
Die geschicktesten Maurer haben gewiß noch nie ei¬

nen Ofen so schnell in seine einzelnen Theile zerlegt ,
wie jene Leute , die indeß , nachdem ihnen dieses

Kunststückchen gelungen , glücklicherweise von der re -

qmrirten Polizei an die frische Luft gesetzt wurden ;
damit der Wirth nicht noch einen weiteren Schaden

zu erleiden brauchte .
SÄ - Ein bei Herrn M . in Arbeit stehender

Schneidergescll hatte seinem ebenfalls dort arbeitenden

College « eine Uhr entwandt . Aber das Auge des

Gesetzes wachte über das Gut des Bestohlenen , er¬

wischte den nichtswürdigcn Bruder Zwirn und nö -

thigte ihn zu einer Reise nach Varel , wo er sich für
den unredlichen Streich demnächst verantworten wird .

— Eine entsetzliche Fahrt machten in
den Schlußtagen des alten Jahres fünf Personen
Wider ihren Willen in einem kleinen Fährboote auf
der Weser . Am Sonnabend Mittag kamen mit dem

Eisenbahnzuge von Oldenburg etwa 30 Personen
in Nordenhamm an , welche von da mit dem Dampf¬
boote nach Bremerhaven fahren wollten . Als sie

litz dieser Frau . Zu jeder anderen Zeit würde ihm

Wohl nicht einmal dieser Ausdruck so ausgefallen
sein , aber in diesem Augenblick , wo das Schicksal
der unglücklichen Julie ihn so lebhaft beschäftigte ,
fiel ihm unwillkürlich der Unterschied zwischen beiden

Frauen ein . Diese sanft , freundlich , dankbar für

seine vermeintliche Liebe , bereit , ihr Leben für ihn

zu opfern , jene herrschsüchtig, stolz und undankbar .
( Fortsetzung folgt .)

aber hörten , daß die Fahrt des Dampsbootcs ein¬

gestellt sei , entschloß sich die Mehrzahl derselben , per
Bahn über Bremen nach Bremerhaven - Geestemünde

zu fahren . Fünf Personen aber , unter diesen ein

junger Mann aus einem Bremerhavencr Geschäfte ,
welchen der Umweg über Bremen zu weit war , ent¬

schlossen sich, in einem Führboote über die Weser
zu setzen . Es wurde ein Fährmann mit seinem
Boote engagirt und fort ging es um 2 Uhr Nach¬

mittags in die Weser hinein , welche voller Treibeis
war . Als aber daS Boot sich eine kleine Strecke
von , Ufer entfernt hatte , geriet !) es zwischen Eis¬

schollen und in eine starke Strömung hinein , so daß
die Insassen nicht mehr im Stande waren , dasselbe
zu lenken . Das kleine Fahrzeug , welches nunmehr
willenlos dem Spiel der Wellen und dem Einfluß
der Strömung prcisgegcben war , trieb stromabwärts ,
eine ziemliche Strecke an Langlütjcn II . vorbei .
Alle Anstrengungen der Insassen , das Land zu er¬

reichen , waren vergeblich . Es wurde Abend und
die Unglücklichen warm weder gegen Hunger noch
Kälte vorgesehen . Dazu hatten sie die gräßlichste
Todesgefahr vor Augen , denn in jedem Augenblick
konnte das schwache Fahrzeug Umschlägen , oder von
den Eisschollen zertrümmert werden . In dieser
qualvollen Lage brachten die Bcdauernswerthen die

gannzc Nacht zu . Erst am andern Vormittage
wurden sie von einem Schleppdampfer gerettet und
um 11 Uhr an Land gesetzt . Sie hatten somit 21
Stunden in dieser peinlichen Lage zngcbracht .

— Zwischen Himmel und Erde . Wie ans Des¬
sau geschrieben wird , passirte dort am Sonntage
voriger Woche in den Vormittagsstunden eine wirk¬

lich tragikomische Geschichte . Der Thürmer der

Schloßkirche war damit beschäftigt , ein neues Möb -
lement , das ihm als Erbtheil zugefallcn war , ans
die Höhe des Thnrmes zu befördern . Zn diesem
Zwecke hatte er seiner Frau Auftrag gegeben , das
Seil von der Winde herabzulasscn und er stellte sich
nun hin , um zunächst das Sopha mittelst eines

Hakens und einer Schlinge an dem herabhängcnden
Windctau zu befestigen . Nach vielen Anstrengungen
hielt er die Befestigung für hinreichend sicher und

gab das Zeichen zum Aufziehen . Die Frau ver¬
schwand von dem Geländer der Glockenkammcr und

begann die Winde zu drehen . Kaum hatte sich aber
das Sopha 2 Fuß vom Boden erhoben , so löste

sich die Schlinge , die Last siel herab , aber der Ha¬
ken verwickelte sich unversehens in die Rockschöße
des Thürmers und dieser Letztere

'
wurde nun ohne

Weiteres in die Höhe gezogen . Das unten versam¬
melte Publikum war zuerst ganz starr vor Schreck ,
dann verfielen einige auf den Gedanken , Feuer zu
rufen . Andere erbrachen sofort die Thür , die zum
Thürmer hinaufführt und eilten die Treppe hinan ,
um der unermüdlich im Aufwinden beschäftigten
Frau Einhalt zu gebieten . Den vereinten Bemü¬

hungen gelang es , den in Lebensgefahr Schwebenden
— im eigentlichen Sinne des Wortes „ schwebenden "

Thürmer aus seiner höchst unangenehmen Hängelage
zu befreien . Derselbe war mittlerweile bis zur
Uhr angelangt . Wahrscheinlich hat er seine Todes¬

stunde bereits im Geiste schlagen hören . Die Ehe¬
gattin ließ natürlich schleunigst das Seil mit der

theuren Last wieder herab und der Thürmer kam

wohlbehalten unter dem Jubel des Publikums auf
dem Marktplatze an .

— - Dem Londoner Bankier Rose ist seine Reise
nach Sieiticn etwas thener zu stehen gekommen . Er

stand gerade mit seinem Bruder auf einem Berge
wo man eine entzückende Aussicht auf Land und
Meer hat , als sich ein anderer Gentjeman zu ihm
gesellte . Sie schwärmen für die Gegend mein Herr ?

fragte er . — Des , hcs ! antwortete der Engländer ,
sie ist unbezahlbar ! — Das wohl nicht , sagte der
Andere , mit 100000 Franks , finde ich, ist die Aus¬

sicht sehr anständig bezahlt und diesen Preis werden
Sie mir gefälligst zahlen — Ihnen — Des , mir !

Machen Sie keine Weitläufigkeiten , sehen Sie dort

hin ! — Der Bankier sah dort hin und sah —

ein Dutzend Banditen im Anschlag liegen . — - Ah
so ! — Ja so ! — Sie Mylord , bleiben bei uns
bis ihr Begleiter ( Bruder ) die 100000 Francs an
den oder den Ort überbracht haben wird ; wir geben
ihm 8 Tage Zeit . Kommen Sie , wir zeigen Ihnen
noch mehr schöne Gegenden ! — So geschaht ! Die
Banditen zogen mit ihm acht Tage lang in den

Bergen herum , bis das Löscgetd erlegt war , dann
ließen sie ihn laufen , und er war froh , daß er noch
beide Ohren hatte ; denn diese Leute , die nach ihrer
Weise sehr gute Christen sind , haben eine wahrhaft
türkische Vorliebe für abgeschnittcne Ohren , wenn
das Lösegeld nicht pünktlich eintrifft . Wie andere

Gläubiger eineu Mahnbrief schreiben , so schneiden
sie ein Ohr ab .

— Zu einem schäbig gekleideten Manne , dessen

Frau einen . großemAnftvaitd mit der Garderobe trstb ,
sagte Jemand : „ Aber Freund Bullert , Ihr Anzug
sticht doch gar zu sehr gegen den Ihrer Gemahlin
ab , so pompös ist diese gekleidet ! » — „ Ja , lieber
Baron , das ist Repräsentation des Hauses ; meine

Frau kleidet sich nach dem Journal , und ich nach
dein Hauptbuche ! "

fl Hamburg , 5 . Januar . ( Per Tel .) Das

Dampfschiff der Hamburg - Amerik . Packetfahrt - Actien «

Gesellschaft Saxonia , von Westindien kommend , ist
in Folge nebeligen Wetters bei Helgoland gestrandet .
Das Schiff ist nach dicht und werden Vorbereitun¬

gen getroffen , um dasselbe mit der Flukh abzubringcn .
fl Bremen , 6 . Januar . Laut hier aus Cuxha¬

ven , Mittags 1 Uhr 15 Min . , eingegangener De¬

pesche war zufolge Nachrichten aus Helgoland , von

gestern Abend sieben Uhr , der Versuch , das Dampf¬
schiff der Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt - Actien »

Gesellschaft Saxonia flot ! zu machen , fchlgeschlagen .
Mit nächster Morgenfluth soll der Versuch erneuert
werden . Das Schiff macht Wasser , ist aber lens

zu halten . Im Allgemeinen ist die Lage bedenklicher .
Die Passagiere sind gelandet und die . Entlöschung
der Ladung wird für den Nothfall ans Morgen
vorbereitet .

fl Helgoland , 6 . Januar . Morgens . Die Flott -

machung der Saxonia ist fehlgeschlagen . Passagiere
und Mannschaft alle wohl gelandet . Das Wasser
im Maschinenraum steigt und fällt . 500 Sack Caf --

fee , die Post und die Contanten find in Sicherheit .
Weitere Bergungsversuchc werden bei wieder eintre -
tcndcm günstigen Wetter ausgenommen . Das Schiff
ist nur durch ganz außerordentliche Mittel noch zu
retten , die hier gänzlich felgen .

Schluffverzeichniff dev Schiffe , welche am
T . Januar im Braker Hafen lagen .

NI. Heimathshafen Boekzctelcrfehn .
Hinnerika , Galliot , Visier ,
Annete , Galliot , Aden ,
Elisabeth , Galliot , Bootsmann ,
Gesina , Galliot , Janffen , „ . .
Hero , Galliot , Balsm , .

'
.

Familie , Schooncr , Buse .
u . Heimathshafen Jheringsfehn .

Johann , Galliot , BrunS ,
Alagunda , Knff, Hassler .

o . Heimathshafen Rhauderfehn .
Jalke , Schooncr Heyenga ,
Biltine , Galliot , Heyenga ,
Alida , Schooncr , Diekmann ,
Hoffnung , Kuss, Kipts . .

p . Heimathshafen Wariugsfchn .
Harmina , Gallit , Straatmann .

g . Heimathshafen Spetzerfehn .
Harmina , Galliot , de Wall .

r . Heimathshafen Neuharlingersiel .
Meta , Schooncr , Jacobs .

s . Heimathshafen Neßmersiel .
Gesina , Knff, Müller .

t . Heimathshafen Carolinensiel .
HespernS , Galliot , Meyer .

u . Heimathshafen Friedrichsstadt .
Adagio , Schooncr , Eggers .

v . Heimathshafen Bnrgstaaten .
JdeSbalde , Knff , Willen ,

v . Heimathshafen Sralsund .
Albert , Schooncr , Müller .

2 . Holländische .
Alberdina , Bark , Walkhammer ,
Agatha , Knff, Wcndt ,
Anna , Knff, Dick ,
Antje Havcrbult , Schooner , v . Haveln ,
Concordia , Schoonerbrigg , Boss ,
Drie Gebrüder , Knff, de Vries ,
Herrmanus Theodorns , Galliot , Wilmink ,
Lucia Maria , Schooncr . Thaden ,
Hydra , Schooner , Munnecke .

3 . Englische .
Mary Zcsler , Brigg , Griffiches .

Mithin lagen am 1 . Januar 1877 im Braker Hafen 85
Schiffe von 9253 Registertons .

Schiffsverkehr zu Brake im
Jahre 1876 »

I . Es kamen an 798 Schiffe von 108,966 Registertons
Größe mit 4315 Mann Besatzung (gegen 754 Schfffe von
100,484 Rcgistertons in 1875 ) , wovon 13 wegen zu großen
Tiefgangs auf der Rhede zu Nordenhamm löschten. - - Flagge
der angekommenen Schiffe : Deutsch 612 , Englisch 76 , Nor¬
wegisch 43 , Schwedisch 9, Russisch 6, Dänisch 2, Holländisch
44 , Französisch 1 , Italienisch 2 , Amerikanisch 3 . — Es ka-
kamen von : deutschen Nordscehäfen 163 , deutschen Ostseehäfen
57 , England 232 , Norwegen 160 , Schweden 32 , Rußland
97 , Holland 6 , Belgien 1 , Frankreich 6, Spanien 3 , Portu¬
gal 3 , Canarische Inseln 1 , Türkei 3 , Bereinigte Staaten von
Amerika 27 , Westindien 1 , Brasilien 5, Siona 1 . — Von
den angekommcnen Schissen waren beladen mit Holz 323 ,
Kohlen 146 , Ceme -t 22, Schiefer 15 , Thon 9 , Ziegelstein 38 ,
Glasscherben 1 , Coaks und Eisen 16, Eisen 3 , Kupfererz 2 ,
Petroleum 13 , Naphta 8 . Terpentin 2 , Thecr und Pech 4 ,
Leinsaamen 1, Rocken 22 , Hafer 8 , Reis 1 , Mais 1 , Hülsen¬
früchte und Kartoffeln 17 , Hanf 3 , Guano 1 , Kork und Salz
1 , Kork und Wein 1 , Wein 5 , Zucker 1 , Taback 5 , Stückgut
57 . — Mit Ballast (oder leer) kamen an 71 Schiffe. — Äon



den beladenen Schiffen kamen sür Bremer Rechnung 43S , sür

Oldenburger Rechnung 278 , siir anderweitige Rechnung 15 .
— Unter den angekommenm Schiffen waren : 8 Vollschiffe ,
40 Barken , 69 Brigs , 7 dreimastige Schoouer , 176 Schooner -

brigs und Schooner , 200 Schoonergallioten , 115 . Schooner -

KuW , 20 Galeaffen und Galeasever , 25 Everkahne und Euer ,
62 Tjalken , 25 Jollen , 54 Dampfer . — Unter den 612 deut¬

schen Schiffen waren 205 Oldcnbnrger .

II. Es gingen ab 802 Schiffe von 115,020 Regester¬
tons mit 4683 Mann Besatzung und zwar nach : deutschen

Nordscehäsen 202 , deutschen Ostseehäfen 7 , England 239 ,

Norwegen 129 , Schweden 36 , Rußland 54 , Dänemark 2 ,

Holland 5 , Frankreich 1 , Potugal S , Canarische Inseln 2 ,

Westküste von Afrika 1 , Britisch Nordamerika 3 , Vereinigte

Staaten von Amerika 18 , Mexico 2 , Westindien 5 , Venezuela

1 , Brasilien 1 , nach „ See " 89 . — Von den abgegaugenm

Schiffen waren beladen mit : Ballast (oder leer ) 638 , Petro¬

leum 4 , (welche mit dem Reste der angebrachten Ladung Ei¬

ses halber von Nordenhamm nach Bremerhaven gingen ) ,

Stückgut 72 , Getreide 2 , Schwefelkies 10 , Grubcnsalz 9 , Ei¬

chenholz 8 , Balken 1 , Petroleum 1 , Naptha 5 , Taback 10 ,

Dungfalz 4 , Reis S , Zucker 1 , Ccmcnt 4 , Asphalt 13 , Koh¬

len 10 ( darunter 3 mit deutschen Kohlen ) , Stangcneisen 2 ,
altem Eilen 2 , alten Schienen 1 , neuen Schienen 2 , Eiscn -

draht 1 , Wein 1 , Kartoffeln 1 , leeren Fässern 1 , leeren Fla¬

schen 2 .

Anzeigen .
ie von dem Geschworenen der Broker Zu ->

wässcrungs - HLHlenacht Consul D . Clanssen

für 1874 und 1875 abgelegte Rechnung ist bis zum
21 . d . M . hiesclbst zur Einsicht der Betheiligien

niedcrgelegt .
^

Etwaige Einwendungen sind bei Strafe des

Ausschlusses innerhalb dieser Zeit hiesclbst einzubrin -

8 «>.
Brake , 1877 Januar 4 .

Der Vorstand der - Broker Zuwässerungs ' Höhlenacht .
S trackc rjan ._

Gemäßheit Verfügung Großhcrzvglichen
Sl Staatsministeriums wird hierdurch bekannt

gemacht , daß für die am 10 . Januar 1877 Vor¬

mittags 10 Uhr bis Abends 6 Uhr Statt findende

Wahl eines Abgeordneten zum Deutschen Reichstage ,

zu Wahlvorständen ernannt und von diesen als

Wahlorte bestimmt sind :

1 . in der Stadt Brake :

für den nördliche » Bezirk , befassend die Nord¬

seite der Georgsstraße und den nördlich derselben
belegenen Theil der Stadtgemeinde : Wahlvorsteher

der Biirgcrmcister Müller ; Vertreter desselben : der

RathShcrr F . A . Tobias ; Wahlort : von Hütschlcrs
Gasthof .

b . für den südlichen Bezirk , befassend die südliche
Seite der Gcorgöstraße und den weiter südwärts
belegenen Theil der Stadkgcmeiude : Wahlvorsteher
Rathsherr I . H . Lehmkuhl ; Vertreter desselben :

Consul D . Claussen , Wahlort : der Butjadinger Hof
bei Gastmirth Th . Müller .

2 . in der Gemeinde Hammelwarden
Wahlvorsteher : Gemeindevorsteher C . Nantzen , Ver¬
treter desselben : der Beigeordnete Johann Meyer ,
Wahlort : I . G . Gräfensteiris Gasthof in Hammel -

wardcn .
3 . in der Gemeinde Golzwarden :

Wahlvorsteher : der Beigeordnete H . G . Heye , Ver¬
treter desselben : der Hausmann A . H . Hodderscn ,
Wahlort der Näthjen

'
sche Gasthof in Golzwarden .

Brake , 1876 Dec . 27 .
Vcrwaltungsamt .

Strackerjan . _
^ n Gemäßheit der Ersatz - Ordnung vom 28 .

September 1875 werden die Militärpflich¬
tigen , welche :

1 . im Kalenderjahre 1857 geboren sind , oder
2 . einem frühem Geburtsjahre angehören , aber

sich noch nicht vor eine Ersatzbchörde gestellt haben ,
oder

3 . sich schon gestellt , aber keinen Schein erhalten
haben , der sie von fernerer Stellung vor die Ersatz -

behördcn entbindet ( AuSschließungs - , Ausmustcrungs - ,
Ersatzrcscrvc - , Seewehr -. Schein ) ,
und jetzt im Aushebungsbczirk Brake - Landwührdcn
wohnen , oder als Dienstboten , Haus - oder Wirth -

schastsbcamtc , Handlungsdiener oder Lehrlinge , Ge¬

sellen oder Lehrburschen , Fabrikarbeiter oder in ei¬

ner ähnlichen Stellung oder zum Besuch von Schu¬
len und sonstigen Lehranstalten sich aufhalten , hier¬

durch aufgefordert ,

zur Eintragung ihrer Namen in
die Stammrolle oder zu deren
Berichtigung bis zum 1. Febr .
4877 sich zu melden .

Befreit von der Meldung sind nur diejenigen ,
welche einen Berechtigungsschein zum einjährig frei¬
willigen Dienst , oder die Erlaubniß erhalten haben ,

! in diesem Jahre sich nicht vor die Ersatzbchörde zu
I stellen .

Die Meldung geschieht bei dem betreffenden Ge -
mcindevorstaiide .

Bei der Anmeldung ist von den in anderen Ge¬
meinden geborenen Meldpflichtigen der Geburtsschein ,
welcher zu diesem Zwecke kostenfrei ertheilt wird ,
mitznbrittgen . Von den Meldepflichtigen der frühe¬
ren Jahre ist der etwa schon erhaltene Ausweis
über das Militärvcrhältmß , insbesondere das Loo¬
pings - und Gestellattest bei der Anmeldung rnitzu -

bringen und vorzuzeigen .
Für Militärpflichtige , welche im diesseitigen Ans «

hebrmgsbczirk meldeflichtig sind muß im Falle augen¬
blicklicher Abwesenheit die Anmeldung in der vorge -

schricbencn Weise bei eigener Verantwortlichkeit von
den Eltern , Vormündern , Lehr - , Brod - , oder Fa -

brikheiren geschehen .

Wer die Anmeldung in der vor -
gcschriebenen Weise vorzunehmen
unterläßt , wird mit Geldstrafe bis
zu 30 Mk . oder Haft bestraft .

Derselbe hat außerdem zu erwarten , von der

Loosung oder Begünstigung des etwa schon gezogenen
Looses ausgeschlossen , eines etwaigen Anspruchs aus
Zurückstellung vom Militärdieste verlustig und vor
allen Andern zum Dienste eingestellt zu werden .

Wer als unentbehrlich zur Erhaltung seiner
Familie , oder zur Erhaltung von Grundbesitz rc .
Anspruch auf Zurückstellung zu haben glaubt , hat
seinen Anspruch bis zum 15 . Februar
persönlich beim Unterzeichneten VcrwaltungSamte an -

zumclden . Auf Ansprüche , welche in dem Muste -

rungstermin alys begründet nicht genügend nachge¬
wiesen sind , wird eben so wenig Rücksicht genommen
wie später auf den Einwand , daß der Militärpflich¬
tige sich für dienstuntüchtig gehalten und deshalb
die Anmeldung des Anspruchs unterlassen habe .

Brake , 1876 Decbr . 28 .
Verwaltungsamt .

Strackerjan

LZlle Diejenigen , welche Forderungen aus dem
El . Jahre 1876 an die Amtsgcschaftscasse ha¬

ben , werden ersucht , ihre Rechnungen bis znm 15 .
Januar d . I . spätestens an den Unterzeichneten ein -

zuscnden .
Brake , 1877 Januar 4 .

Der Rechnungsführer
Regahl .

Verwaltungsactuar .

Mitbürger !
Unser bisheriger Abgeordnete ,

Oberappellationsrath Kecker in Menburg ,
hat sich durch seine Thätigkeit im Reichstage , besonders beim zu Stande bringen der großen Justizgesetze , in solcher Weise ausgezeichnet , daß nicht allein urtheilsfähige

Männer in ganz Deutschland
' mit Bewunderung und Stolz ihm ihre Anerkennung zollen , sondern daß sogar sein Ruf und sein Ruhm über die Grenzen Deutschlands

hinausgedrungen . Oldenburg ist bisher nie durch einen gleichbedeutenden Mann im Reichstage vertreten gewesen . Ein Schimpf würde cs sein für die Wähler des

2 . Wahlkreises , wenn sie durch grundlose Anschuldigungen und böswillige Verleumdungen Einzelner sich verleiten lassen könnten , einen solchen Mann nicht wieder zu

wählen . Sie würden in solchem Falle nicht allein den Vorwurf der Undankbarkeit nicht zurückweisen können , sondern sie würden , was schlimmer wäre , in ihrer

thörichten Verblendung die Interessen ganz Deutschlands sowohl , als auch unserer engern Heimath dadurch schädigen , denn gerade in der nächsten Reichstagsperiode

werden voraussichtlich manche Gesetze zu berathen und viele Vorlagen zu erledigen sein , bei denen ein Mann wie

Kecker ,
ein Mann von durchaus bravem und ehrenhaftem Charakter , der neben seiner bewiesenen Aufopferungsfähigkeit und Liebe sür das Volk auch jede andere Eigen¬

schaft und Tüchtigkeit besitzt , welche man von einem Reichstagsabgeordneten fordern darf , ein Mann , von dem es gewiß ist , daß er nach wie vor zur Ehre und zum

Segen unsers Wahlkreises wirken wird , nicht fehlen darf .
Darum , Mitbürger , auf zur Wahlurne , Mann für Mann ! Und stimme Jeder mit uns sür

Oberappellationsrath Becker in Oldenburg ,
auf daß unsere Stadt es zeige , daß sie nicht bloß in gewerblicher und geschäftlicher Beziehung einen Aufschwung nimmt , sondern daß sie auch in politischen Angele¬

genheiten ihre Pflichten zu erkennen und zu üben weiß , und daß sie trotz falscher Vorspiegelungen , trotz aller Wühlereien und Aufwiegelungen treu und fest steht zu

Kaiser ««d MeLchl

A . F . Addiäs .
Backhus , Bäcker ,
D . Behrens , Schiffsbmstr .
Bock , Stationsverwalter .
Boycksen , Oberinspektor .
Bredendiek , Lehrer .
I . C . Bruns junr .
Büsing , Poftdirektor .
I . C . Cassens , Rheder .
Dreher , Rendant .
I . Emderi , Proprietair .
B . H . Fröhlich .

H . Hellmers , Rheder .
Jensen , Oberlehrer .
Wilh . Lühring .

Mahlstede , Lehrer .
Meinen , G . - Aufs .
Meiners , Rstllr .
H . Mennig , Klempner .
C . Meyer , Kaufmann .
B . Müller , Consul .
Fr . Nicolai , Schiffsbmstr .
D . Rogge , Schiffsmstr .
Schäfer , G . - Aufs .
Schmedes , Amtscinnehmcr .
E . Stege , Seiler .
Sturm , Schneidermstr .
G . Suhren , Maler .
F . Tobias , Kaufmann .



Heute, Dienstag, den 9. Januar , beginnt der außer¬
ordentlich billige

Verkauf ausrangirterWaaren
bei L . Meyer.

Vis

^ « ch » r « ck , ,
E- ,

l » dr » L . Ättisr «

in kilrLester Vrist

dt '

^ rührun -

^ "cksachen aller 0^

Spielwerke
4 bis 200 Stücke spielend ; mit oder ohne
Expression , Mandoline , Trommel , Glocken,
Castagnetten , Himmelsstimmcn , Harfenspiel
u . s . w.

8pietkwsm
2 bis 16 Stücke spielend ; ferner Necessaires ,
Cigarrenständer , Schweizerhäuschen , Pho¬
tographiealbums , SMeibzmge , Handschuh¬
lasten, Briefbeschwerer , Blumenvasen , Ci-
garren - Etnis , Tabaksdosen , Arbeitstische, ^
Flaschen, Biergläser , Portemonnaies , Stühle
rc . , alles mit Musik . Stets das Neueste
empfiehlt

I . H. Heller , Bern
Jllustrirte Preiscourante versende franco .
Nur wer direct bezieht, erhält Heller ' -

sche Werke.

Hl

Aktien .

instrosonäers :

i Sielrrauebs -^ oweisnnxsn . e Ouittuvxeu .^ .äresskarteo . i ISoobLeits - Oecliebte . s Mteokuuuxeo .Lvise . - Insebriften aller ^ rt . < Speisekarten .
Akrielköpie . s ILrau -ibülläer . ) Statuten .Lrovlinren . ) HOiekerunM ^ ettel . s Vabetlen .
OataloKe . i TNlubukritzfe . s Tlieater - u . Oonoert -LlIIets .Oüroulars . i Nemorancten . ? Tanrkarten .Oontobüolier . < Äietbicontrakts

s TavLorckuunKen .A- eklarationen . s sMotas .
I ^ Iakate .

i
'
VerlobllNAsdriefo .

LinIaännASbriefe . > Visitenkarten .
Linlasskartsn . s kvstkarten . < Vyllmaellten .
Ltiyusttes . s kolieeo . > HVeinkarten .
W^akturell . s krviseurant «. . x IVeokselsetiewa » .
ksürpläne . i kwArawwe . - 2 -ettel io allen korwatsn .krLslltbnske . ) krospsets .

Annoncen
für das im Januar 1877 in meinem Ver¬
lage erscheinende

Adreßbuch
der Mihasenstadt

Brake ,
welches in einer Auflage von 3000 Explr .
gedruckt wird , werden bis zum 10 . Januar
entgegen genommen und billig berechnet.

Brake , im Dezember 1876 .

M . Änssurth ,
Verlags - Expedition .

VsrsisflsruliAS- , LotriiksdofraoiitunAL - unä
Il6U6r ^ 68oflg,kt .

krslLk .

Illustrirte
rrnuen - reltunK .

L.u»xabs äor ^Uolleuvslt ^ wit
riutorbsltuuxsbiatt .

6e?gmmt-4iillsße
sileln in ventrcdlsnü 227,000 .

Lrsckoint alle 8 TaAS ,

VivrtoIMirIio .il Ltir . 2 .50.
4 ädrIicb : 24 dtuwmvru wie Llollsu null Laullarbei -

tsu , FSKSN 2000 tt -bbiläullAs » sutbaltouck.12 Lsilaxsu wit ötv » LM 8eknittmu »torn Mr »IIs
Osxsustäuäs äsr 1'oilvttv null stv » 400 Llustsr -
reiobuuuxeu kitr Wsiss -gtioksroi , 8outuvbs oto.12 grosss ooiorirts Uollsnkupksr .

24 rsiod illustrirts Ooterkgltuoxs -Numworri.

krosse 1u8Dlie . Lisxtssiäbrliob Llk. 4.25 .4LbrIiob , Lusskr Obixsw : uoed 24, iw Oaureu
»Iso 36 oolotirts Lloäeukupksr null 24 LILtter wit
distorisebev uiui Voikstraobtsu ,

vle Sloäenivelt ,
4äbrliob : 24 Hummern wit Aoitou uuü Hauciarbvi -

rsu . «ovis 12 SLbvittwustsr -Loilaxeu s^ io bei üsrrrLnsn ^situn ^ ,
kostet viortoljLbrliob nur Nie . 1,25 .

DTk
" H )0Ull6W6nt8 vveräeu in vier Vx -

kieflition cter „ Nraker 2eitnuA
"

jeäerLkit
SNA6UOMWSÜ .

'
HDD

Nic . Friedr . Mahlmann ,
üguteckllüttsr ,

L8 i a >L v ,
empfiehlt sich zur Entwerfung von Bau¬
plänen , Anfertigung von Kostenanschlägen
und Ausführung von Bauten aller Art .

Schweineverkauf
Brake . Fritz Töllner in Atens läßt am

Sonnabend , den 13 . Jan . 1877 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

bei Gerdes Gasthause zu Brake (Klippkanne) : -

30 Stück grosse u. kleine !
Schweine , Üarunter Kelle i

Zuchtjchmeine.
öffentlich meistbietend verkaufen .

Käufer ladet ein H . Heye , Auct .

Vortsieilfluüe Nusik - OÜorts !

r . V8N k6etkorm '8
Isammtliche Sonaten , Sona¬
tinen und kleinere Stücke .
Llexant in IMmvuncl xed .

kreis nur 7 Llark .
14eäem Vt'erke vreräe » 4 werlli - I

volle 8tiieke tiir l' iguukort«
IreiWZeden.

I VorrütblA bei IV. tOMkOLIL . !

killixes OlelexenlieitSAesebenk !


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

